
Sehr geehrte Kolleginnen, sehr geehrte Kollegen, 

 

  

auf Grund der zahlreichen Anfragen senden wir Ihnen heute nachstehenden Hinweis auf die 
gesetzliche, bayerische Regelung, die wir heute vom BStMI erhalten haben. 

 

  

Hinsichtlich der StVO wird auf nachfolgende Information verwiesen. Sie ist dem StMB, Referat 62, 
bekannt und wurde von dort dem Grunde nach den ÖPNV-Dienstleistern kommuniziert. 

 

  

 

„Nach § 23 Absatz 4 Straßenverkehrs-Ordnung darf ein Kraftfahrzeugführer sein Gesicht nicht so 
verhüllen oder verdecken, dass er nicht mehr erkennbar ist. Die Vorschrift soll die Erkennbarkeit des 
Kraftfahrzeugführers während der Verkehrsteilnahme insbesondere bei der automatisierten 
Verkehrsüberwachung („Blitzer-Foto“) gewährleisten. Sie verbietet daher die Verhüllung und 
Verdeckung wesentlicher Gesichtsmerkmale, welche die Feststellbarkeit der Identität gewährleisten. 
Das Tragen eines Mund- und Nasenschutzes verdeckt zwar Nasen- und Mundpartie, lässt aber die 
Augen noch erkennen. Dies ist in der Regel ausreichend, um die Identität von Kraftfahrzeugführern 
feststellen zu können. Das „Verhüllungsverbot“ gilt im Übrigen nur für den Fahrer, nicht aber für ggf. 
weitere Fahrzeuginsassen. Diese dürfen ohnehin Schutzmasken tragen. Durch das Tragen einer 
Schutzmaske darf aber die Sicht nicht beeinträchtigt werden, etwa weil diese zu groß ist oder wenn 
durch die Art der Trageweise bei Brillenträgern die Brillengläser beschlagen.“ 

 

  

 

Die Polizeipräsidien sind entsprechend unterrichtet. Diese Auslegung wird im Rahmen der 
Verkehrsüberwachung (Opportunitätsprinzip) bedacht. 

 

  

 

  

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Jürgen Kopp 


